
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 27 (1937)

Heft: 9-12

Rubrik: Volksliedspende in der Gand

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 78 —

bide ©tippe gehnnbelt haben muft; jubcnt mitrbe it)r bort SBeirt $ugemifd)t,
bamit bie Säuglinge rutjig fdjlafeit. gn ber 3entrat)"et)toeig nennt man fie

©tungge, mag mieberttm auf eine bide ©uppe tjinmeift. 9m SDiuotatal bräunt
man SRaljm über bem getter itnb rüEjrt Sdietjt tjinein, big eg ebenfattg braun
ift; bieg nennt man ©tungge»38ermi unb ftreicl)t bieg ben SReugebornen atg

erfte SRaljrung ein, bon bem bie Stinber eine aufierorbentliche Sîraft beïommen

follen. ®g märe intereffant ju hernehmen, mic meit unb in meldfer gorm
biefer ©ranci) berbreitet mar. ©tedt nicf)t bal)inter eine uralte Stultljanblung,
ba SR al)m unb 9Jtel)l „meijje ©eben" finb (Sütotf)?

Sujern. g. ©t.
Slntmort. $ag ©djmeij. gbiotdon 4, 494 ïennt berfdjiebene folcbje SDÎufe

alg Stinbernalfrung (Sffiigmueg, SRilchmueg). SSie S8eimifct)img bon SBein foU

(mie ancl) Peint erften SBabmaffer) febcnfatlg ïrâftigenb mirîett. ©tmag Stultifdjeg

ift mol)I barin nic£)t enthalten. ®ag märe eljer ju bermuten bei bem fogen.
SBrutmueg (©cljm. Qb. a. a. £).).

2. Sllg ©tubenten fangen mir ein Sieb, beffcn letter SSerg lautete: „0
bu berbammteg ©ctb unb ©net, bu bradjft fd)on manchen um fein SBluet

onb out fein jong frefclj Säebe". @g Ijanbelte fiel) um einen SRcigläufer, ber mit
©elb in fein SDtutterljaug jurüdfcljrtc, bort aber unerfannt buit feiner SKutter

unt beg ©elbcg mitten umgebracht mürbe. Söie heifjen bie übrigen ©troffen
unb mol)er ftammt eg?

Sujcrit. g. ©t.
Slntmort. ®g Ejattbelt fid) febenfatlg um bag l)eutc noch beliebte Sieb

boit belt SDîorbeltern „®g mareit einmal jmei 93aitcrnfüb)n". ©. j. 33.

0. b. ©retjerj, SRßfeligarte 2, 36 ff. ®er 9nl)att t>eg Siebeg taucht heute immer
mieber bon geit ju geit alg „maljte ©efchichte" in ber geititng auf. Sarüber
hat SSeffelgti in ©pamerg ©eutfdjer SBolMunbe 1, 217 ff. julegt berichtet.

ÇBolïéliebfjienbe in ber ©anb.
Unfer Hilferuf ift nicfjt ungetjört üertfafit. Sit meuteren

Kantonen ha&cn Sreunbe be§ SBoIfSticbS unb treue @ren§bienft=

Äameraben uufereg §auu8 in ber Okutb — mir bürfen e§ magen,
anet) DberfttorfiStoininanbantcn mit biefem ücrtrautidjen üftamen gu

nennen — lofate ®ontitceg gebitbet unb gefammett. SBir geben ba§

bisherige ©rgebnig t)iemit befannt:
3*.

*93afet=@tabt 3,166.05
»afet-Sanb 770. —
Sßinterttjur 1,937.50
Sippengelt Sl.*9tl) 796. 80
@d)aff[)aufen 311.—
Uri 159.50
Stcuenburg 205. —
3"g •

•' 120.—
llcbertrag 6,465.85
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dicke Suppe gehandelt haben muß; zudem wurde ihr dort Wein zugemischt,
damit die Säuglinge ruhig schlafen. In der Zentralschweiz nennt man sie

Stunggc, was wiederum auf eine dicke Suppe hinweist. Im Muotatal bräunt
man Rahm über dem Feuer und rührt Mehl hinein, bis es ebenfalls braun
ist; dies nennt man Stungge-Wermi und streicht dies den Neugebvrnen als
erste Nahrung ein, von dem die Kinder eine außerordentliche Kraft bekommen

sollen. Es wäre interessant zu vernehmen, wie weit und in welcher Form
dieser Brauch verbreitet war. Steckt nicht dahinter eine uralte Kulthandlung,
da Rahm und Mehl „weiße Geben" sind sLütolf)?

Luzern, F, St,
Antwort. Das Schweiz, Idiotikon 4, 494 kennt verschiedene solche Muse

als Kindernahrung (Wismues, Milchmues), Die Beimischung von Wein soll

(wie auch beim ersten Badwasser) jedenfalls kräftigend wirken. Etwas Kultisches
ist wohl darin nicht enthalten. Das wäre eher zu vermuten bei dem sogen,

Brutmues sSchw, Id. a, a, O.s,

2, Als Studenten sangen wir ein Lied, dessen letzter Vers lautete: „O
du verdammtes Geld vnd Gnct, du brachst schon manchen um sein Bluet
oud om sein jong fresch Läebe". Es handelte sich um einen Reisläufer, der mit
Geld in sein Mutterhaus zurückkehrte, dort aber unerkannt von seiner Mutter
um des Geldes willen umgebracht wurde. Wie heißen die übrigen Strophen
und woher stammt es?

Luzern. F, St,
Antwort, Es handelt sich jedenfalls um das heute noch beliebte Lied

von den Mordeltern „Es waren einmal zwei Baucrnsöhn", S, z. B.
O, v, Greycrz, Röscligarte 2, 36 ff. Der Inhalt des Liedes taucht heute immer
wieder von Zeit zu Zeit als „wahre Geschichte" in der Zeitung auf. Darüber
hat Wesselski in Spamers Deutscher Volkskunde 1, 217 fs, zuletzt berichtet.

Volksliedspende in der Gand.
Unser Hilferuf ist nicht ungehört verhallt. In mehreren

Kantonen haben Freunde des Volkslieds und treue Grenzdienst-
Kameraden unseres Hanns in der Gand — wir dürfen es wagen,
auch Oberstkorpskommandanten mit diesem vertraulichen Namen zu

nennen — lokale Komitees gebildet und gesammelt. Wir geben das

bisherige Ergebnis hiemit bekannt:
Fr.

*Basel-Stadt 3,166.05
Basel-Land 770. —
Winterthur 1,037,50
Appenzell A.--RH 796. 80
Schaffhausen 3l1,—
Uri 159.50
Ncuenburg 205. —
Zug - 120.—

Uebertrag 6,465.85
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St.

liebertrag 7,465.85
* .gürtet) 105. —
* Steffin 307. —
*Stl)urgau 170. —
*S3ern 55. —
*©enf 15. —
*21argau 10.—

Stotal 8,127.85
Unloften 198.25
Reinertrag 7,929.60

3n ben mit * Bezeichneten Drten ift bie Sammlung nocïj nidjt aBgefdftoffen.

3u banfen hoben mir gunächft alt ben Sperren, bic bie @amm=

lung in itjren Drten organifierten; e8 roaren bie» in 33afel Dberft
fßeter ©ctjmib, in Sieftat Dberft Sß. ©pinnler, in SBintertpur Sßrof.

iß. ginf nnb Dberftforpëfbt. D. 93ribler, in Sippengell 91. »Rh- Dberft
§. Üaft in ©peidjer nnb Dr. 3. 9Iuer=Stanner in tperisau, in ©djaff»
häufen ißrof. Segler, inllri ÄantonSförfter 9R.Ded)8lin unb Dr. ©iëler,
in Reuenburg bie Société d'histoire et d'archéologie (M. S.

Wontanbon) unb Dr. R.=D. fÇrtcC, in $ug Dr- 2h- §afner, im Steffin
Sßrof. SI. U. Starabori. 3118 Saffier amtet Sperr It. Sßacfernagel»
25ifcfjer. $u bauten haben mir meiter allen gütigen ©penbern, unb
mir tun bieS Don §ergen; fie Ijaben niept nur materiell bie fo

frudjtbare Stätigfeit iu ber ©anbë für ba§ Rolfëlieb in fcfjmieriger
3eit möglicEj gemacht, foubern and) ipm unb un§ bnrd) biefen

frönen 93emeië be§ 93ertrauen§ unb ber Stanfbarfeit eine nicht
hod) genug angufdjlagenbe ibeelle unb moralifdje tpilfe gemährt.
Dfjne bie ©penbe mare e§ unmöglich gemefen, tgerrn in ber ©anb
auch nur in ber bisherigen Söeife gu befdjäftigen.

SSöir finb aber bei ber ©pärlidjfeit unferer Wittel aud) meiter»

l)in briugenb auf biefe tpilfe augemiefen unb müffen meiter fammeln.
Rad) mancherlei ©dfmierigfeiten bürfen mir hoffen, bah @amm»

lung in ^üricE), Sern, Slargau, ©t. ©allen, ©raubünben unb Steffin
nächftenS in ©ang fournit ober abgefdjloffen roirb, unb mir banfen
auch hmt ben sperren, bie fid) fo felbftloS in ben St)ienft ber guten
©ache geftellt haben unb hoffen mit ihnen auf einen recht guten
©rfolg. St)en beften unb mid)tigften Stauf, baS miffen mir, erftatten
mir burd) fleißige Slrbeit mit Sammeln unb Sßubligieren hon Siebern;
mir finb baran unb merben feinergeit öffentlich) 9îechenfchaft ab»

legen.

SJtebaf tion: Dr.§annê58ädjtotb»©täuBti, ©dfertiingaffe 12,93afel, Dr. ^.(Seiger,
©£jrifdhonaftraße 57, SSafet, 9t.»D. Strict, Quai Eomteffe 6, Dteudjätel.— SBeriag
unb (Sjpebttion: ©djmeiz. ©efeïïfdfaft für SBotfêfunbe, fjifc£|martt 1, SBafet —
Bédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâle ; R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

Sruct toon @. Streb» giidjmartt l, SBafel.
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Uebertrag 7,465.85
* Zürich 105. —
"Tessin 307. —
"Thurgau 170. —
"Bern 55. —
"Genf 15. —
"Aargau 10.—

Total 8,127.85
Unkosten 198.25
Reinertrag 7,9^9.60

In den mit * bezeichneten Orten ist die Sammlung noch nicht abgeschlossen.

Zu danken haben wir zunächst all den Herren, die die Sammlung

in ihren Orten organisierten; es waren dies in Basel Oberst
Peter Schmid, in Liestal Oberst P. Spinnler, in Winterthur Prof.
P. Fink und Oberstkorpskdt. O. Bridler, in Appenzell A.-Rh. Oberst
H. Kast in Speicher und Or. I. Auer-Tanner in Herisau, in Schaffhausen

Prof. Jezler, inUri Kantonsförster M.Oechslin und Dr. Gisler,
in Neuenburg die Loaiátá àllristviro ot 6'arâáologis (N. L.
Montandon) und Or. R.-O. Frick, in Zug Or. Th. Hafner, im Tessin

Prof. A. U. Tarabori. Als Kassier amtet Herr K. Wackernagel-
Vischer. Zu danken haben wir weiter allen gütigen Spendern, und
wir tun dies von Herzen; sie haben nicht nur materiell die so

fruchtbare Tätigkeit in der Gands für das Volkslied in schwieriger
Zeit möglich gemacht, sondern auch ihm und uns durch diesen

schönen Beweis des Vertrauens und der Dankbarkeit eine nicht
hoch genug anzuschlagende ideelle und moralische Hilfe gewährt.
Ohne die Spende wäre es unmöglich gewesen, Herrn in der Gand
auch nur in der bisherigen Weise zu beschäftigen.

Wir sind aber bei der Spärlichkeit unserer Mittel auch weiterhin

dringend auf diese Hilfe angewiesen und müssen weiter sammeln.
Nach mancherlei Schwierigkeiten dürfen wir hoffen, daß die Sammlung

in Zürich, Bern, Aargau, St. Gallen, Graubünden und Tessin
nächstens in Gang kommt oder abgeschlossen wird, und wir danken

auch hier den Herren, die sich so selbstlos in den Dienst der guten
Sache gestellt haben und hoffen mit ihnen auf einen recht guten
Erfolg. Den besten und wichtigsten Dank, das wissen wir, erstatten
wir durch steißige Arbeit mit Sammeln und Publizieren von Liedern;
wir sind daran und werden seinerzeit öffentlich Rechenschaft
ablegen. K. M.

Redaktion:Dr.Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12,Basel, Dr. P.Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel.— Vertag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel —
Âàetmm.- Dr Daims Läebtoicl-Ltäubii, LebertimZasse 12, Laie; Dr?. DeiZsr,
Lüirisedonastrasse 57, Dale; R.-D. Drià, Huai Ogresse 6, Dsuebâtei. —

Loeietê suisse ckss traàitious populaires, Disebmarüt 1, Làis.

Druck von G. Krebs Fischmarkt t, Basel.
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